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Beſtellungen nehmen 
Zeitung ſowle alle Poſtämker des deutschen Reiches an. 


Amtliches. a f 
4. Februar. Die Regierungs⸗Baumeiſter Pogge in 
— Nies 2 Heiligenſtadt ſind zu Kreis⸗Bauinſpektoren 


ernannt und denſelben die Kreis⸗Bauinſpektorſtellen daſelbſt ver⸗ 
liehen worden. 


Deutſchlan d. 

CI Berlin, 4. Februar. Der „zeichsanzeiger“ meldet, 
daß der Kaiſer den kommandirenden General des 9. Armee⸗ 
korps, Grafen Walderſee, empfangen habe. In dieſer 
Form alſo ift beſtätigt, daß der Graf den ihm angetragenen 
Poſten in Altona angenommen hat. Er hat wohl auch in 
der That nicht anders können, obgleich er ſich zu dem Herab⸗ 
teigen von ſeiner perſönlichen Stellung (denn ein Herabſteigen 
iſt es unter allen Umſtänden) mit ſehr gemiſchten Gefühlen 
entſchloſſen haben wird. Man darf neugierig darauf ſein, wie 
lange Graf Walderſee Korpskommandeur bleiben wird. Viel⸗ 
leicht findet auch er wie Herr v. Leſzezynski, daß das Altonaer 
Klima für ſeine Gemahlin nicht zuträglich iſt. Eigenthüm⸗ 
licherweiſe iſt es die „Kreuzzeitung“, die noch immer als 
Walderſeeorgan gelten muß, welche heute eine ſchon abgethan 
geweſene Behauptung wieder auffriſcht, wonach Herr v. Leſz⸗ 
ezynski zurückgetreten iſt, weil ihm feine Einladung an den 
Fürſten Bismarck Weiterungen zugezogen habe. Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ behauptet, an das Bismarckdiner vom 9. Januar 
beim Herrn v. Leſzezynski habe ſich ein Schriftwechſel geknüpft, 


in deſſen Verlauf Herr v. Leſzezynski der Meinung geworden 


ſei, daß ſein Verhalten gegenüber dem Fürſten als Demon⸗ 
ſtration ausgelegt werde. Dieſer Zwiſchenfall habe ihn zur 
Beſchleunigung feines Abſchiedsgeſuchs veranlaßt. Wenn das 
ſo iſt, was bis dahin bekanntlich entſchieden beſtritten wurde, 
und zwar von allen Seiten her, dann würde doch immer noch 
beſtehen bleiben, daß Herr v. Leſzezynski ſchon im Dezember 
zu mehreren Perſonen die beſtimmte Abſicht geäußert hat, 
ſeinen Abſchied zu nehmen. Nachrichten, wie die jetzt von 
der „Kreuzztg.“ verbreitete, ſind gewiß nicht geeignet, das 


Vertrauen in die Stabilität unſerer militäriſchen Verhältniſſe, 


oweit ſie in hochſtehenden und maßgebenden Militärs ver⸗ 
2 end zu befeſtigen. Es ift auffällig, daß die Er⸗ 
ſchütterung dieſes Vertrauens gerade von der „Kreuzztg.“ und 
gerade in einem Augenblick ausgeht, wo der begünſtigte Lieb⸗ 
ling dieſes Blatts, Graf Walderſee, einen bitteren Leidenskelch 
zu genießen kommen hat. — — Die Freunde des Herrn 
v. Goß ler in den parlamentariſchen Körperſchaften beeifern 
ſich, zu verſichern, daß die neuerdings wieder aufgetauchten 
Gerüchte vom bevorſtehenden Rücktritt dieſes Miniſters grund⸗ 
los ſeien. In der That erſcheint die Stellung des Herrn v. Goßler 
gerade jetzt weniger bedroht als noch vor einigen Monaten, 
und nachdem der Kultusminiſter auf dem kirchenpolitiſchen 
wie auf dem pädagogiſchen Gebiete eine ungemeine An⸗ 
paſſungsfähigkeit bewieſen hat, fehlt es für den Augenblick an 
einem akuten Anlaß, der zu einer Kriſe führen könnte. — — 
Die Schrift „Unſere Marine in der elften Stunde“ wird in 
den Reichstagsverhandlungen über den Marineetat noch eine 
Rolle ſpielen. Bei den Abgeordneten findet das Buch außer⸗ 
ordentliche Beachtung, und die Stimmung, mit der es in 
Fachkreiſen aufgenommen wird, ſchwankt zwiſchen Verlegenheit 
und Entrüſtung. Verlacht aber wird der Verfaſſer nirgends, 
obwohl ein konſervatives Blatt neulich Derartiges zu behaupten 
wagte. Es iſt immer ſehr bequem, von einem Buche oder 
einem Autor zu jagen, die Leiſtung ſei lächerlich; man muß 
es nur auch beweiſen können, und in dieſem Falle vergeht 
verſchiedenen Leuten die Luſt zum Beweiſe. Wäre die Schrift 
jo leicht zu widerlegen, jo hätten wir ſolche Widerlegungen 
ſchon zahlreich genug zu leſen bekommen. Aber bisher iſt 
auch nicht einmal der leiſeſte Verſuch einer fachmänniſch be⸗ 
gründeten Antwort unternommen worden. Wer der Verfaſſer 


at, entzieht ſich der Kenntniß. Namen genug werden genannt, 


aber von keinem ſteht es wirklich feſt, daß er der richtige iſt. 
Mehrere Perſonen, die als Autoren angeſprochen wurden, 
haben dieſe Vermuthung glaubhaft und entſchieden abgewieſen. 
Um die Verbreitung von nur allzuſehr bis jetzt mangelnden 
Kenntniſſen in Bezug auf unſer Seeweſen hat ſich das Buch 
unter allen Umſtänden ſchon jetzt verdient gemacht. : 
— Der Kaiſer ſtattete geſtern Nachmittag der Gemahlin 
des hieſigen öſterreichiſch⸗ ungariſchen Botſchafters Gräfin 
Szechenyi einen Beſuch ab. Am Abend entſprach der Kaiſer 
einer Einladung des Finanzminiſters Miquel zum Thee. Heute 
ormittag hatte der Kaiſer eine Unterredung mit dem Staats⸗ 
ſekretär des Aeußern v. Marſchall und empfing dann den 
General v. Walderſee. 

— Die Thätigteit des Prinzen Heinrich im Mini⸗ 
ſterium des Innern iſt der „Schleſ. Ztg.“ zufolge auf drei 
Wochen berechnet. An vier beſtimmten Vormitkagen in der Woche 
erſcheint der Prinz im Miniſterium, wo für ihn das Empfangs⸗ 
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Abend ⸗ sgabe. 


oſener Zeilun 


Achtundneunzigſter Jahrgang. 


Zeitu glich drei Mal, 
— 1 und Feittage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 


es Donnerſtag, 5. Februar. 


zimmer neben dem Arbeitszimmer des Miniſters des Innern bereit 
790 5 iſt. Der Prinz wird ſowohl von der Bearbeitung laufender 
Ingelegenbeiten auf Grund des Aktenmatexials, das die Unterlage 
der Vorträge der Räthe beim Miniſter bildet, Kenntniß nehmen, 
als auch ſich Vorträge über Geſchichte und Praxis des Verwal⸗ 
tungs⸗ und Verfaſſungsrechts erſtatten laſſen. An dieſen Vorträgen 
ſind die vortragenden Räthe Haaſe, v. Klitzing, v. Horn und der 
Regierungsrath Lindig betheiligt. 

— Der deutſche Landwirthſchaftsrath 
ſetzte am Mittwoch die Berathung des Zuckerſteuer⸗Geſetzes 
fort und nahm ſchließlich nach längerer Diskuſſion eine Reihe 
von Anträgen an in dem geſtern bereits von dem Referenten 
Nobbe befürworteten Sinne. Hierauf folgte die Berathung 
über den Entwurf eines Heimſtättengeſetzes. Bericht⸗ 
erſtatter ſind Miniſterialrath Buchenberger (Karlsruhe) und 
Freiherr von Erffa. Die Anträge halten den beim Reichstag 
eingebrachten Heimſtätten⸗Geſetzentwurf nicht für geeignet, den 
Forderungen zu entſprechen, die man an ein ſolches Geſetz 
ſtellen müſſe, und ſtellen eine Reihe von ſelbſtändigen Theſen 
zur Regelung des Heimſtättengeſetzes auf. Nach den Aus⸗ 
führungen des Referenten Buchenberger erklärte Korreferent 
von Erffa unter anderem, er halte ein Reichsheimſtättengeſetz 
für undurchführbar, weil wir in Deutſchland nicht durchweg 
homogene Verhältniſſe haben. Es liege die Gefahr vor, daß 
bei einer nicht gerechten Regelung die Sozialdemokratie auf 
dem Lande vielleicht verringert, aber in den Städten deſto mehr 
aufgehäuft wird. Ihm ſcheine es auch, als ob der dem 
Reichstage vorliegende Geſetzentwurf nur durchführbar wäre, 
wenn die preußiſche Regierung das geſammte Höferollenrecht 
aufheben wollte. Ein Gegenantrag des Landesökonomierathes 
Schumacher tritt für den dem Reichstage vorliegenden 

eimſtättengeſetzentwurf ein, während ein Antrag v. Velow⸗ 
aleske dieſen Entwurf für unausführbar anſieht. Ein 
Antrag v. Cettow: Reichertshauſen fordert die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zentralvereine auf, die Heimſtättenfrage einer 
eingehenden Prüfung zu unterziehen und deren Ergebniß dem 
deutſchen Landwirthſchaftsrath behufs weiterer Behandlung 
mitzutheilen. Prof. Dr. Otto Giercke ſprach ſich ſcharf 
egen die Anträge der Referenten aus. Das Recht der 
Familien⸗Fideikonmmiſſe ſei auf die Länge unhaltbar, wenn 
ihm nicht ein entſprechendes Recht des gebundenen Familien⸗ 
beſitzes in den übrigen Schichten der Landbevölkerung zur 
Seite tritt, und die Aufſaugung des Kleinbeſitzes durch den 
Großbeſitz mäſſe theilweiſe rückgängig gemacht werden, wenn 


das Land nicht der Sozialdemokratie verfallen ſoll. Nachdem B 


die Herren v. Below⸗Saleske und Schumacher ihre Anträge 
begründet, wurde nach kurzer Debatte die Berathung auf 
Donnerſtag vertagt. 

— Der „Staatsanz.“ und gleichzeitig die von Herrn 
v. Stephan anjchrinend noch als offiziös behandelte „Nordd. 
Allg. Ztg.“ veröffentlichen folgende ſeltſame Mittheilung: 

Mit welcher Flüchtigkeit und Ungenauigkeit heutzutage Nach⸗ 
richten durch den Druck verbreitet werden, davon giebt von Neuem 
eine von der „Nat.⸗Ztg.“ in Nr. 68 vom 31. Januar übernommene 
Notiz aus der „Frankf. Ztg.“ einen ſchlagenden Beweis. Es heißt 
darin: „Herr v. Stephan Ki im Irrthum geweſen, als er erklärte, 
daß das Vorzugsrecht der Wolffeſchen Telegramme ſich auch 
auf deſſen Börſendepeſchen erſtrecke, „auch die Börſennach⸗ 
richten Wolffs tragen den Vermerk „A. C.“, der ihnen den Vorrang vor 
allen anderen nicht dringlich bezeichneten und honorirten Depeſchen 
giebt.“ In ſechs Druckzeilen zwei totale Unrichtigkeiten! Ge⸗ 
rade das Gegentheil! hat Herr v. Stephan erklärt, näm⸗ 
lich, daß das Vorzugsrecht ſich nicht auf die Börſentelegramme 
erſtrecke. Dieſelben find deshalb auch nicht mit A. C. bezeichnet. 

Es liegt doch wohl auf der Hand, daß es ih bei der 
einen „totalen Unrichtigkeit“, wie ja der ganze folgende Satz 
ergiebt, lediglich um einen Druckfehler — ſtatt „auch“ ſoll es 
offenbar „nicht“ heißen — handelt, die andere „totale Un⸗ 
richtigkeit“ mögen „Frankf. Ztg.“ und „Nat.⸗Ztg.“, eine der 
wenigen Zeitungen, welche Herrn v. Stephan noch vertheidigt 
haben, verantworten und aufklären! 

— Eine vernichtende Kritik des ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteiprogramms wird bekannt 
aus der Feder der höchſten wiſſenſchaftlichen Autorität der 
Sozialdemokraten, des Herrn Karl Marx. Friedrich Engels 
veröffentlicht nämlich die 1875 von Marx niedergeſchriebene 
Kritik in der „Neuen Zeit“. Das damals ſoeben auf dem 
Parteitag in Gotha feſtgeſtellte, und noch heute giltige Partei⸗ 
programm wird in dem Schreiben von Marx als ein verwerf⸗ 
liches und demoraliſirendes bezeichnet voll hohler Phraſen, Bor⸗ 
nirtheit, Impertinenz, Flegelei u. dergl. Der Satz von 
dem ehernen Lohngeſetz ſei ein ungeheuerliches Attentat auf 
die in der Parteimaſſe verbreitete Einſicht. Ueberhaupt beſtehe 
das arbeitende Volk in Deutſchland in der Majorität aus Bauern 
und nicht aus Proletariern. Marx verſpottet auch die Forde⸗ 
rung des unentgeltlichen Unterrichts für die höheren Schu⸗ 
len und der unentgeltlichen Rechtspflege, was nur bedeute 
die Erziehungskoſten der höheren Klaſſen auf den allgemeinen 
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Morgenausgabe bit 5 Abe 1. er ; 
Steuerſäckel zu verweiſen, und den beſitzenden Klaſſen unent* 
geltliche Ziviljuſtiz zu ſichern. „Das ganze Programm“, ſo 
ſchreibt Marx, „iſt trotz alles demokratiſchen Geklingels durch 
und durch vom Unterthanenglauben der Laſſalleſchen Sekte an 
den Staat verpeſtet oder, was nicht beſſer, vom demokratiſchen 
Wunderglauben, oder vielmehr iſt es ein Kompromiß 
zwiſchen dieſen zwei Sorten, dem Sozialismus 
gleich fernen Wunderglauben.“ Was den Uebergang 
zum ſozialdemokratiſchen Staat betrifft, ſo erklärt Marx: 
„Zwiſchen der kapitaliſtiſchen und kommuniſtiſchen Geſellſchaft 
liegt die Periode der revolutionären Umwandlung 
der einen in die andere. Dem entſpricht auch eine politiſche Ueber⸗ 
gangsperiode, deren Staat nichts anderes ſein kann, als die 
revolutionäre Diktatur des Proletariats.“ 

— In der „Kreuzztg.“ findet ſich folgende als 
Stimmungsbericht nicht unintereſſante Auslaſſung: 

In Zentrumskreiſen geht man mit dem Gedanken um, bei der 
nächſten Vakanz eines Zentrumsmandats im Reichstage einen 
Jeſuiten zu wählen. Man will auf dieſe Weiſe den gegen die 
Sefuiten beſtehenden „Vorurtheilen“ entgegentreten, und den Je⸗ 
ſuiten Gelegenheit geben, ſich im Reichstage gegen die wider fie 
erhobenen Anklagen zu vertheidigen. Die „Deutſche Reichsztg.“ 
will ſogar gleich drei Jeſuiten gewählt ſehen und ſchlägt zu dieſem 
Zwecke die Patres Aſchenbrenner, Peſch und 2 —— 
v. Hammerſtein vor. Das Blatt bemerkt dazu: „Es müßte 
ſich in der That ſchön ausnehmen, ſo einen Jeſuiten mit dem 
Eiſernen Kreuz auf der Bruſt in den Reichstag einziehen zu ſehen, 
um die Sache der Jeſuiten perſönlich zu vertreten. Ein ſolcher 
Jeſuit, wie z. B. P. Aſchenbrenner, der ſich am 30. Oktober 1870 
bei Le Bourget vor Paris das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe ver⸗ 
diente, wäre für alle Jeſuitenfreſſer eine leibhaftige Anklage und 
für die katholiſchen Ordensleute die ſiegreichſte Vertheidigung.“ Es 
würde intereſſant ſein, die Jeſuiten mit den Sozialdemokraten dis⸗ 
putiren & 818 1 tb ſt if 

— Die Fideikommißſtempelfrage erhält eine neue 
intereſſante Beleuchtung durch die Angabe der „Hamburger Nach⸗ 
richten“, daß im Herzogthum Lauenburg der preußiſche 
Fideilommißſtempel bis jetzt nicht eingeführt ſei Es ſeien zwar 
nach der Einverleibung andere preußiſche Stempelſteuern eingeführt 
worden, aber nicht der Fideikommißſtempel. Warum iſt dies 
denn nicht der Fall geweſen, fragt die „Freiſ. Ztg.“ 
mit Recht. Der einzige Interefient an dieſer Senoe war doch Fürft 
Bismarck. Wäre bei der Einverleibung im Jahre 1876 der preu⸗ 
Bier Fideikommißſtempel dort eingeführt worden, ſo hätte Fürft 

ismarck dieſen Stempel für alle ſeitdem ſtattgehabten Vergröße⸗ 
rungen ſeines dortigen Fideikommißbeſitzes entrichten müſſen. Bei 
den Erörterungen in der Preſſe war bisher das Lauenburgiſche 
Jideikommiß des Fürſten Bismarck ganz außer Betracht gelafien. — 
Die bisherigen Mittheilungen über Stempelerlaſſe für den Fürſten 
ismarck bezogen ſich auf ſeine Fideikommiſſe in Varzin und in 
Schönhauſen und auf deren ſpätere Erweiterungen. 

Hamburg, 4. Februar. Fürſt Bismarck tritt in den 
„Hamburger Nachrichten“ der Behauptung des Abgeordneten So m⸗ 
bart, er habe die Bauernhöfe parzelliren wollen 
Landtagsſitzung vom 22. Januar) entgegen. Er habe ſtets ſeine 

reude darüber ausgedrückt, wenn ſpannfähige Bauerngüter durch 

enerationen lebensfähig blieben; die Parzellirung ſowohl von 
Bauerngütern wie von Rittergütern habe er aber da für nützlich 
gehalten, wo die Vermögensverhältniſſe des Beſitzers die Theilbar⸗ 
eit nothwendig machten. 


za 


achm. angenommen 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Der Reichstagsabgeordnete Mueller, 
bis vor Kurzem Ober⸗Bürgermeiſter von Poſen, hat, nachdem 
ſich die Kommiſſion für die Ungiltigkeit ſeines Mandats ausge⸗ 
ſprochen hatte, nunmehr endlich fein Mandat niederges 
legt. 


Lokales. 


Bofen, den 5. Februar. 

d. Bei den Provinzial⸗Landtags⸗Wahlen in Krotoſchin, 
wo ein Abgeordneter der Städte in den Kreiſen Kempen, Schlld⸗ 
berg, Oſtrowo, Adelnau, Krotoſchin, Koſchmin zu wählen war, haben 
die Polen geſiegt: es wurde Joh. Wrzeſinskt aus Adelnau zum 
Abgeordneten. Pawlicki aus Raſzkowo zum erſten Stellvertreter 
deſſelben, Cieſzynski zum zweiten Stellvertreter gewählt. 

d. Der Mareinkowski⸗Verein zur Lehrbeihilfe für die pol⸗ 
niſche Jugend feiert, wie ſchon mitgetheilt, in einem der nächſten 
Monate ſein 50 jähriges Jubiläum. Es war nun von dem Jubi⸗ 
läums⸗Komite beſchloſſen worden, die früheren Stipendiaten des 
Vereins aufzufordern, ihre Dankbarkeit gegen denſelben durch Ein⸗ 
jendung von Geldbeiträgen zu bethätigen, ue auf dieſe Weiſe einen 
Jubiläumsfonds zu bilden, deſſen Zinſen für die Zwecke des Ver⸗ 
eins verwendet werden ſollen. Es ſind zu dieſem Zwecke von dem 
Komite an die früheren Stipendiaten ca. 500 Briefe gerichtet 
worden, die bis jetzt jedoch nur wenig Erfolg gehabt, indem kaum 
50 von den 500 überhaupt geantwortet haben. Das Komite hat 
nun beſchloſſen, bis zum 15. d. M. noch zu warten, und dann an 
die ſäumigen Stipendiaten eine erneute Aufforderung zu richten. 


a. Eisſpreugungen. Das Sprengen des Eiſes auf der 
Warthe durch die fiodlische Feuerwehr wird in Höhe des jüdiſchen 
Schlachthauſes fortgeſetzt. Die Pioniere beſeitigen die vor der 
großen Schleufe ſtehen gebliebenen Eisſchollen. 

a. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurde der 
Haushälter B., weil derjelbe ſeinem Dienſtherrn auf der St. Martin⸗ 
ſtraße eine Flaſche Rum, Brennſpiritus und andere Sachen ent⸗ 
wendet hat; ein Arbeiter, welcher in der Breitenſtraße mit einem 
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leeren Petroleumfaß betroffen wurde, über deſſen rechtmäßigen Er⸗ 
werb er ſich nicht auszuweiſen vermochte; ein Böttchergeſelle wegen 
Verübung groben Unfugs in der Wronkerſtraße; ein Maurerlehr⸗ 
ling, weil derſelbe an der Pferdebahnhalteſtelle am Wilhelmsplatz 
das Publikum beläſtigte; eine betrunkene Maurerfrau von der St. 
Martinſtraße; 4 Perſonen wegen Obdachloſigkeit und 4 Perſonen 
2 Bettelns. — Geſtohlen wurden in der Nacht vom 3. zum 
4. d. M. einem Viktualienhändler in der St. Adalbertſtraße aus 
verſchloſſenem Hofe durch Ueberſteigen des Zaunes zwei leere Pe⸗ 
troleum⸗Fäſſer. — Aſſervirt wird im Aſſervationshofe bei 
Hendewerk in der Gr. Gerberſtraße ein muthmaßlich geſtohlenes 
leeres Petroleumfaß. — Gefunden: eine kugelrunde Glasuhr 
an langer, ſilberner Kette mit Medaillon; eine Kutſcherpeitſche in 
der Schützenſtraße. — Verloren: ein kleines Portemonngie mit 
20,40 Mark und ein kleines Muttergottesbild von der Franziskaner⸗ 
kirche nach der Friedrichſtraße. 


Angekommene Fremde. 


2 Boten, 5. Februar. ä 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Königl. Württbg. 
Oberſtlieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier im 6. Regiment 
v. Hiller II. aus Poſen, die Sekonde⸗Lieutenants im 12. Dragoner⸗ 
Regiment Friedrich Prinz z. Solms⸗Braunsfeld, v. Borck und von 
Reuthe genannt Fink aus Gneſen, die Königlichen Landräthe Daun 
und Frau aus Grätz, v. Günther aus Frauſtadt, Zwicker und Frau 
aus Meſeritz, v. Daviel und Frau aus Znin, Hoffmann aus Koſten, 


v. Bethe aus Hammer, Burchard und Frau aus Schrimm und] Fi 


Wolff aus Mogilno, die Rittergutsbeſitzer Oberſt⸗Lieutenant Graf 
v. Schlieffen mit Familie aus Wioska, Major v. Treskow mit Fa⸗ 
milie aus Wierzonka, Kammerherr v. Kalckreuth aus Ober⸗Girzig, 
v. Kalckreuth aus Kurzig, v. Bernuth mit Familie aus Borowo, 
v. Günther und Frau aus Grzybno, Baron v. Langermann⸗ Erlen⸗ 
kamp mit Familie aus Lubin, Baronin v. Kottwitz mit Familie 
aus Langheinersdorf, Frau Gleim mit Familie aus Zölling bei 
rauſtadt, Wendorff mit Tochter und Fräulein v. Scuminska aus 
dziechowo, Direktor Schmula aus Woltershütte, die Kaufleute 
rank aus Mannheim, Winkler, Kuttner, Pudor, Boß, J Senger, 
Senger und Aron aus Berlin, Liſt aus Crefeld und Schwiete⸗ 
ring aus Dresden. 

Grand’ Hotel de France. Rittergutsbeſitzer Dr. Schulz aus 
Wulkow, Fabrikdirektor Ulmann aus Leipzig, Hauptmann Gierſch 
und Frau aus Krotoſchin, Apothelenbeſitzer Pulvermacher aus 
Breslau, Propſt Nozewnik aus Witkowo, die Kaufleute Unger aus 
Schrimm, Eckſtein aus Stettin, Leſſer und Frau aus Oderberg und 
Silberſtein aus Moſchin. 5 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute Kraatz, 
Peters, Schwarz, Goltz und Dittrich aus Berlin, Fiſcher aus 
Görlitz, Neugebauer aus Breslau, Heymann aus Aachen, Fiſcher, 
Tenz und Unruh aus Leipzig, Rößler aus Dresden und Heine⸗ 
mann aus München, die königl. Landräthe Blomeyer aus Pleſchen, 
Seidel und Ba aus Schmiegel und v. Jarotzky aus Goſtyn, die 
ar itzer v. Dechend aus Komorowo, Stegmann aus 
Schneidemühl, Frau v. Gersdorff und Töchter aus Kirchenpopowo, 
Lieutenant v. Wegner aus Roscinno, Lieutenant Lehmann und 
Frau aus Nitſche, Frau v. Arnim und Tochter aus Komornitk 
und Major v. Winterfeld und Tochter aus Przependowo, Land⸗ 
rathsamtsverweſer v. Klitzing aus Obornik. 0 

Stern's Hotel de I Europe. Kaufmann Breitenbach aus 
Nürnberg, Rittergutsbeſitzer v. Heydebrand aus Gutowy, Land⸗ 
rath Kögel aus Schwerin a. W., die Kaufleute Salomonsky aus 
Pinne, Frau Salomonska aus Berlin, Rittergutsbeſitzer Fiſcher 
und Frau aus Schlo n Major v. Mollard aus Gora, 
Major Frenzel aus Rawitſch, Kaufmann Schnidler aus Breslau, 
die Rittergutsbeſitzer v. Bieberſtein und Frau aus Ziolkowo, Frhr. 
v. Gersdorff ans Parsko, Ober⸗Poſtdirektor Deyl aus Bromberg, 
die Kaufleute Müller aus Hirſchfelde, Bärwald aus Weißenhöhe 

Hotel de Berlin (W. Kamiefski.) Die Rittergutsbeſitzer 
Nitſch mit Familie aus Staniſzewo und Frau v. Sypniewska mit 
Tochter aus Piotrowo, die Verwalter Czyzak aus Samoſtrzel und 
v. Drzewiecki mit Tochter aus Polen, Probſt v. Krzeſinski aus 
Lntom, Fräulein Richter aus Poſen, e Pajzderski aus 
Leg, Rentier Gorski aus Weſtpreußen, Kaufmann Salbinder aus 
Stralſund und die Regierungs⸗Referendare Pitſch und Schroener 


aus Liſſa i. P. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Wein, Klotz und 
Friedlaender aus Konin, Eickholz aus Wald, Ruſche aus Rem⸗ 
cheid, Herzog aus Berlin und Kowalski aus Breslau. 

Arndt's Hotel. Die Kaufleute Gutmacher und Schorſten aus 
Berlin, Ulrich aus Annaberg und Roſt aus Dresden. 

Keiler's Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Feuer⸗ 
ſtein und Lasker aus Breslau, Morgenroth aus Dresden, Wolff 
aus Berlin, Neuſtein aus Berlinchen, Cohn aus Samter und 
Rage. aus Samotſchin. 

otel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kauf⸗ 
leute Glückmann aus Breslau, Black aus Rawitſch, Xegrubner aus 
Bartfeld, Napf aus Elberfeld und Grauliſch aus Potsdam, Priva⸗ 
tiere Fräulein Rohrig und Privatiere Fräulein Müller aus Ino⸗ 


wrazlaw. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Steindamm, 
Lichtwald, Badicke, Schleſinger, Crohn, Neugebauer und Heymann 
aus Berlin, Koch aus Mainz, Hahndorf aus Idar, Wierekheim 
aus Leipzig und Schmidt aus Aſchersleben. 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner's Hotel. 
Die Kaufleute Goldſchmidt aus Küſtrin, Schroeter aus Würzburg, 
Göbel aus Stuttgart, Gehardt und Weigelt aus Berlin und Wer⸗ 
ner aus Poſen, die Fabritbeſitzer Schüller aus Münſterberg und 
Jakobſohn aus Görlitz. 

Deus Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Pauli, Siebert, Gunkel, Heppner, Tauer, Wiwoll und Knoller aus 
Berlin, Koenitzer aus Neuſtadt a.) O. und Teier aus Breslau, 
Fabrikant Girke aus Sorau, Gutsbeſitzer Balinski aus Topolno. 
—— er a Ta nn rn Zn ns. Ss mn as and TE TE Du a mn nn 


Handel und Verkehr. 85 


Bremen, 4. Febr. Der Aufſichtsrath der Deutſchen Natio⸗ 
nalbank ſetzte in heutiger Sitzung die Dividende für 1890 auf 5¼ 
Prozent, wie im Vorjahre, feſt. 

* Leipzig, 4. Jebr. Der Aufſichtsrath der Leipziger Bank 
beſchloß, der am 4. März ſtattfindenden Generalverſammlung die 
Vertheilung einer Dividende von 4% Prozent auf das erhöhte 
Aktienkapital baer cen. und dem Beamten⸗Penſionsfond weitere 

zu überweiſen. 

* Paris, 4. Febr. Die Zoll⸗Kommiſſion nahm auf den Be⸗ 
richt Jonnart's die von der Subkommiſſion beſchloſſenen Zölle auf 
friſche Süßwaſſerfiſche, ſowie die Zölle auf Kabeljau, Auſtern, 
Hummer und Miesmuſcheln an. Die von der Regierung vorge 
ſchlagenen Zölle auf Fiſchthran, Fiſchrogen, Fiſchbein und andere 
Erzeugniſſe der Fiſcherei, ſowie auf wämme wurden ebenfalls 
angenommen. Auf trockene, geſalzene und geräucherte Fiſche, ſowie 
Eu E co eingemachte Fiſche wurde ein Zoll von 25 bezw. 

ranks beſchloſſen. 

a London, 4. Febr. Wie die „Times“ mitteilt, find jetzt 
etwa zwei Dritttheile des Totalbetrages der Accepte Barings zurück⸗ 
iger al und die Ausſichten auf eine befriedigende Liquidation gün⸗ 

iger als anfänglich. Der Reſt der Aktiven wird von einem Syn⸗ 
dikat übernommen. 


r eee e 2 
Marktberichte. 
Bromberg, 4 Februar. (Amtlicher Bericht der els⸗ 


kammer.) Weizen: gute . Mittelwaare 179—186 Mk., ge⸗ 
ringe Qualität 165—178 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen je 
nach Qualität geſunde Mittelwaare 157 —164 Pek. geringe Qualität 
145—155 Mk., feinſte über Notiz. — Gerſte nach Qualität 130—14U 
Mk., gute Brauerwaare 150—158 Mk. — Futtererbſen 115—128 
Mk., Kocherbſen 140 —150 Mk. — Hafer je nach Qualität 118—4132 
Mk. — Wicken 100—110 Mk. — Spiritus 50er Konſum 70,25 Mk., 
70er 50,50 Mark. 


Breslau, 4. Februar. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

1 N per 1000 gramm —. ek. —.— „ ab® 
gelaufene Kündigungsſcheine. — Per Februar 177 Gd., April⸗Mai 
175,00 Br., Mai⸗Juni 173,00 Br. — Hafer (per 1000 Kilogr.) —. 
Per Februar 135,00 Gd., April⸗Mai 136,00 Gd. — Rüböl (per 100 
Kilogramm) —. Per Februar 60,00 Br. — Spiritus (per 100 
Liter à 100 Proz.) excl. 50 und 70 Mark Verbrauchsabgabe, ge⸗ 
kündigt —,— Liter. Per Februar (50er) 63,70 Gd., (70er) 49,3) Gd., 
April⸗Mai 50,10 Gd. Mai⸗Juni 50,20 Gd., Juni⸗Juli 50,50 Gd. 

Die Börtenkommifken. 


— Zink. Ohne Umſatz. 

Berlin, 4. Febr. Zentral⸗ Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Bei ſtarker 
Zufuhr langſames Geſchäft zu alten Preiſen. Wild und Geflü⸗ 
gel. Flaues Wildgeſchäft bei weiter nachgebenden Preiſen. Ge⸗ 
flügel mäßig zugeführt und zu unveränderten Preiſen gehandelt. 

e. Zufuhr in lebenden Fiſchen genügend, in Seefiſchen knapp. 
Geſchäft heute etwas ſchleppend, Preiſe mäßig. Butter und 
Käſe. Geſchäft etwas reger, Preiſe unverändert. Gemüſe. 
Schwaches Geſchäft zu ſchwankenden Preiſen. Obſt und Süd⸗ 
früchte. Aepfel gedrückt, nur feines Tafelobſt gut bezahlt. Apfel- 
finen gefragt, Zitronen leblos, Preiſe unverändert. 

Fleiſch. 1 Ia 60—62, IIa 52—58, IIIa 43—50, Kalb⸗ 
fleiſch Ia 53—68, 40—56, Hammelfleiſch Ia 54—58, IIa 45—52, 
Schweinefleiſch 50—55, Bakonier do 49—50 M. zus do. — 
bis — M., ruſſiſches 48—50 M., galiziſches 48—50 M. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 75—85 Pf. do. ohne Knochen 90—100 M., Lachs⸗ 
ſchinken 120—140 M., Speck, ger. 60—75 M., harte Schlackwurſt 
120—140 M. per 50 Kilo. 

Wild. Rothwild 0,30—0,38, leichtes Rothwild 0,40 —0,45, 
Damwild 0,30 —0,45, Rehwild Ja. do. 0,60 —0,80, IIa. do. 0,50, 
Wildſchweine 30—40 Pf. per ½ Kg., Kaninchen p. St. — Pf. 
Haſen Prima 1,80—2,40 M., junge leichte — M. 

ahmes Geflügel, lebend. Gänſe 6,50 M., Enten 1,50 bis 
1,75 M., Puten —, Hühner, alte 1,60 M., bo. junge Tauben — M. 
Zuchthühner — M., Perlhühner — M 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 


3. Februar 4. Februar. 
ffein Brodraffinade 27,25 — 27,50 M 27,25—27,50 M. 
fein Brodraffinade 27,0—27,5 M 27,00—27,5 M. 
Gem. Raffinade „50 — 27,75 M 26,50 — 27,75 M. 
Gem. Melis I. 25,50 M. 25,50 M. 
Kryſtallzucker I. 26,00 M. | 26,00 M. 
Kryſtallzucker II. — — 
Melaſſe Ia. — = 
Melaſſe IIa. — — 
Tendenz am 4. Februar, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
3. Februar. 4. Februar. 
Fornzuck dend. Oo 17.25-17.45 M 17.50 W 
u 5 Ä 17, . 17.30 —17 ? 
dio. Nend. 88 Proz. 16.20-16.50 W. 18.30 18.60 M. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 12,85 —14,00 M. 12,85—14,00 M. 


Tendenz am 4. Februar, Vormittags 11 Uhr: Stramm. 


** Leipzig, 4. Febr. [Wollbericht.] eee 
handel. La Plata. Grundmuſter B per Febr. 4.27 ¼ M., per März 
4.30 M. per April 4.32½ M., 15 ai 4,32¼ M., per Jun! 
4,32½ M., per Juli 4,35 M, per Auguſt 4,37¼ M., per tember 
4.37¼ M., per Oktober 4.37¼ M., per Novbr. 4,37%, M., per 
Dezbr. 4,37¼ M. Umſatz 120 000 Kilogramm. Feſt. 


Meteorologiſche 5 zu Poſen 
im Februar 1891. 


5 


n n 75 
&3= | Boj. 310 Pfandbef. 102 — 101 80 


50,8 


r 


Börfe zu Poſen. 
— — 5. Februar. (Amtlicher Börſenvericht.] 
i Getündigt — — L. Regultrungspreis 50er) 69 —, 
(70er) 4950 (Loko ohne Faß) (50er 69 —, (70er) 49 50. 
= = 5 Rent F mg leichter 3 
. ohne Faß (5 —, 5 
Februar (50er) 69.—, (70er) 49,50. r 8 


Vörſen Telegramme. 
Berlin, 5. Februar. (Telegr. Agentur B. Heimann, Polen. 
Not. v.. vet. . 4. 


Weizen feſt 
do. April-Mat 
do. Mai⸗Juni 
Roggen ſtill 
do. Februar 
do. April⸗Mai 


Spiritus feſte 
198 501197 50 [70er loto o. Faß 
198 751197 75 —— 


173 — 142 75|70er Nug-Sehtb 
— ug. > 

50er loko o. Faß 
£8 — 57 70 


afer 
57 90 57 60 — April⸗Mai 


52 50) 51 80 
52 70| 51 70 
52 40 51 90 


143 — 142 75 


a 5 8 
Mat. 178. 78 — 
(Nach amtlichen Notirungen.) — 4. 
Deo 52 40 52 30 
do. 70er Februar 
do. 70er April⸗ʒR ai 
do. 70er Be 
do. 70er Auguſt⸗Septbr. 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 48 30 
do. 50er lolo 1 


Not. v 4 Net. 
Konſoltdirte Ant 198 95 106 301 Poln. 53 Pfandbr. 73 10 — — 


48 50 


Poſ. 348 Pfandbr. 97 — 96 90 

Poſ. Rentenbriefe 103 — 103 10 

Poſen Prov. Oblig. 95 25 95 25 He 107 25107 75 
eſtr. Banknoten 178 251178 10 Lombarden 2 58 — 58 25 

Oeſtr. Silberrente 81 60) 81 50 Fondsſtimmung 

Ruſſ. Banknoten 235 85.235 75 ſchwach 


7 
Ruſſ 4 BdkrPfdbr 102 60/102 50 | 


Oſtpr.Südb. E. S. A 88 10 88 — I Gelſenkirch. Kohlen 178 501177 90 
MainzLudwighfdto119 4011 5 Ultimo: 

Marienb. Mlaw dto 64 — Dur-Bodenb.Eifh A244 — 245 20 
2 albahn „ 0 — 102 50 


ſſagkonſAnl 1880 98 40 
dto. zw. Orient. Anl. 75 80 
Rum. 4% Anl. 86 80 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 90 

01.Spri abr. B. A — — 
ruſon Werke 55 10 
Schwarzkopf 1 
Dortm St. Pr. L. A. 83 75 82 75 Flöther Maſchinen — — — — 
ep > Steinſalz 43 —| 43 50 ſſ. B. f. ausw H. 84 75 84 75 
Nachbörſe: Staatsbahn 107 25, Kredit 174 90, Diskonto⸗ 
Kommandit 215 40. : 


Stettin, 5 Februar. Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
unberänbert @piritus i en 

50. ort Mal 51 194 50 per foto 0 DR Abg. 70 40! 6 
do Ma Junk 195 —195 25. 70 6. 
Roggen unverändert „April⸗ꝶMal „ 5 


> 


. 
& 


Deutſche B. Akt. 162 501162 50 
Diskont. Kommand.215 25215 60 
Königs⸗ u. uu 75 135 40 
Bochumer Lasch U 


8888888 


Do 
S 
oa 
S 
Deo 
I 


do. April⸗Mat 171 251171 75] „Auauft-Sept.„ 51 30 51 — 
do. Mai-Juni 168 — 168 50 

Nüböl ruhig leum“) 

do. April⸗Mat 57 15 bo. per loko 11 40 11 40 


7 — 
do. Septbr.⸗Oktbr. 57 50 57 50 
de whrend des Druckes leser Blattes eintreſſenden Der 
w ru ei en 
a a ED Wied ; z elchen 


Wetterbericht vom 4. Februar, 8 Uhr Morgens. 


D at u m Barometer auf 0 
Gr.vebuz.i 5 
Stunde. 66 m @echöbe, 

3 Be 7025 nig. ball heiter — 09 | 7 5 
Abe 9 34, mã öllig heiter — 0! d 3 ) a 
5. Morgs. 7 762,7 NNO mäßig trübe — 16 Cbeittanſund 726 8 400 edeckt 4 

m 4. Februar Wärme⸗Maximum + 3,6° Celſ. Kopenhagen 771 W 2 Neb | 
x 2 NN el 0 
Am 4. Wärme⸗Minimum — 09° = Feen 772 WNW᷑ 2 wolkenlos I 
3 a etersburg 77 | ® J bedeckt | 
Telegraphiſche Nachrichten. e 1 bebedt 21 
2 ; eenſt. 780 WER 3lwolti 

. ar Telegr. Spezial bericht der Cherbourg 778 WNW Abedech | 3 
„Poſener Zeitung“. as Abgeordnetenhaus Helder 776 SH wolkenlos 5 
berieth in zweiter Leſung das Wildſchadengeſetz. Ein Sylt. 773 N 1 Nebel — 
Antrag der Freiſinnigen verlangt an Stelle dieſes Geſetzes ein Hamburg 772 NNO 2 bedeckt 2 
freihes Abſchußrecht für Schwarz⸗, Roth⸗ und Dammwild, Neuf a a = b wolkenlos | 
eventuell mit Ausdehnung auf Rehwild und Faſanen. Abg. Memel 762 NNW 3 heiter - 
Pa 7755 i eck erklärte in feiner Begründung dieſes Antrages Pars 777 S Ibedeckt 7 
den Kommiſſionsentwurf für nicht weitgehend genug. Während Münſter 773 NW. Re en 4 
Abg. Frhr. v. Reck für den Letzteren eintrat, bezeichnete Karlsrube. 775 > 58 nee 1 
Conrad denſelben als einen Schutz des Großgrundbeſitzes gegen Wiesbaden 774 = 2ibededt 3 
den Wildſchadenerſat. en RL A. 
Cardiff, 5. Febr. Der Arbeiterbund beſchloß wegen | Berlin . 69 NW 4 bedeckt 4 

Verfolgung einiger ſtreikenden Dockarbeiter die Arbeit heute Wien er W 
gänzlich einzuſtellen, wodurch der ganze Handel Cardiffs ge⸗ Breslau 7 4bededt 1 
lähmt iſt. Ile d Aix 780 RO 4|bededt 3 
n Ne 2% | 773 O 2 wolkenlos | 6 

Berlin, 5. Febr. [Telegraphiſcher Spezial⸗ 1) Nebel. 


bericht der „Poſener 3tg.]“. Der Reichstag 
ſetzte bei dem Etat des auswärtigen Amts die geſtern ab⸗ 
gebrochene Debatte über Oſtafrika fort. Abg. Oechelhäuſer 


vertrat den kolonialfreundlichen Standpunkt und betonte 
die Entwickelung des deutſchen Handels in Oſtafrika 
infolge der Dampferſubvention; Redner erwartete von 


dem deutjch-englifchen Vertrag ein deutſches Handelsemporium 
auf dem afrikaniſchen Feſtlande und befürwortete in Rückſicht 
darauf die Schaffung einer Kronkolonie; dem ungünſtigen 
Urtheil des Afrikareiſenden Meyer über die Zukunft Oſtafrikas 
gegenüber bezweifelte er deſſen Urtheilsfähigkeit über politiſche 
und Handels momente. 


Ueberſicht der Witterung. 

Unter der n lber ben eines barometriſchen Maximums 
von über 780 mm über dem Biscayiſchen Buſen und eines Mini⸗ 
mums unter 744 mm über Lappland, wehen in Central⸗Europa 
leichte bis friſche nördliche bis nordweſtliche Winde, bei im Nord⸗ 
often heiterem, ſonſt trübem Wetter mit Regen oder Schneefall. 
Im deutſchen Binnenlande iſt Erwärmung, im Nordjeegebiete Ad⸗ 
kühlung eingetreten, welch letztere ſich bei aufktlarendem Wetter 
weiter über Deutſchland ausbreiten dürfte. Im Innern Rußlands 
iſt es erheblich wärmer geworden. eutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe, 
Poſen, am 4. Februar Mittags 1.66 Meter. 
= = 5. = Morgens 176 = 

Mittags 1,78 = 


IE SEN 


Druck uo Per d cr vurbuwdırdere: yon W. Deder& Ton. (A. Röſte!) in Boſen. 


